
Lagerstrasse 2   8090 Zürich  phzh.ch

Veranstaltungsreihe QUIMS – «Beurteilen und Fördern mit Fokus auf Sprache»

Mithilfe von Lernspuren und Belegen summativ beurteilen

Workshop 14.00 – 15.00 Unterstufe LAB-H011 mit Claudia Neugebauer
Mittelstufe LAB-F011 mit Corinne Wächter
Sekundarstufe LAB-G012 mit Afra Sturm

PH Zürich, Mittwoch, 8. März 2023



Workshop 14.00 –15.00

Stufenspezifische Fallbeispiele werden in Kleingruppen anhand mehrerer Belege 
beurteilt. Dabei werden Belege wie ausgefüllte Kriterienraster, Lernkontrollen, 
Notizen etc. verglichen und diskutiert. 

Für die Zeugnisnote stellen solche Belege eine Informationsquelle für die 
Beurteilung der Gesamtleistung im Fach dar. 

Die im Rahmen des Workshops aufgetauchten Fragen werden gesammelt und im 
Anschluss an den Vortrag diskutiert. 
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Grundlagen zum Erstellen der 
Zeugnisnote –
Wichtiges in Kürze
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Lest die Zusammenstellung mit Informationen aus der 
Broschüre «Beurteilung und Schullaufbahnentscheide». 

Anschliessend tauschen wir uns kurz aus: 

- Werden diese Informationen in eurem Schulteam als 
gemeinsame Grundlage genutzt?

- Gibt es Austausch zur Handhabung in den einzelnen 
Klassen?



phzh.ch

Die Noten im Zeugnis sind Codes, die Aussagen machen 
über Lernzielerreichung und Performanz
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Note

Kriterium

6 5 4 3 2 und 1

sehr gut gut genügend ungenügend
(sehr) 
schwach

Die Schülerin oder der Schüler …

Erreichen 
der Lernziele
des Unter-
richts

erreicht volle 
Lernziele in 
den meisten 
Kompetenz-
bereichen 
sicher

erreicht die 
Lernziele in 
allen Kompe-
tenzbereichen
und teilweise 
auch an-
spruchsvollere
Lernziele

erreicht 
grundlegende 
Lernziele in 
den meisten 
Kompetenz-
bereichen

erreicht 
grundlegende 
Lernziele in 
mehreren 
Kompetenz-
bereichen 
noch nicht

erreicht 
grundlegende 
Lernziele in 
den meisten 
Kompetenz-
bereichen 
nicht

Lösen von 
Aufgaben 
(Performanz)

löst Aufgaben 
mit erhöhtem 
Schwierig-
keitsgrad
durchwegs 
erfolgreich

löst Aufgaben 
mit erhöhtem 
Schwierig-
keitsgrad
teilweise 
erfolgreich

löst Aufgaben 
mit Grund-
ansprüchen 
zureichend

löst Aufgaben 
mit Grund-
ansprüchen
unzureichend

löst keine 
Aufgaben 
mit Grund-
ansprüchen

Broschüre S. 18Grundansprücheerweiterte Ansprüche



Hören Lesen Sprechen Schreiben Sprache 
im Fokus

Literatur 
im Fokus

Grundfertigkeiten Grundfertigkeiten Grundfertigkeiten Grundfertigkeiten Verfahren und 
Proben

Auseinandersetzung 
mit literarischen 
Texten

Verstehen in 
monologischen 
Hörsituationen

Verstehen von 
Sachtexten

Monologisches 
Sprechen

Schreibprodukte Sprachgebrauch 
untersuchen

Auseinandersetzung 
mit Autor/-innen 
und Kulturen

Verstehen in 
dialogischen 
Hörsituationen

Verstehen 
literarischer Texte

Dialogisches 
Sprechen

Schreibprozess: Ideen 
finden 
und planen

Sprachformales 
untersuchen

Literarische Texte: 
Beschaffenheit 
und Wirkung

Reflexion über 
das Hörverhalten

Reflexion 
über das 
Leseverhalten

Reflexion: 
Sprechverhalten u.a.

Schreibprozess: 
formulieren

Grammatikbegriffe

Schreibprozess: 
inhaltlich überarbeiten

Rechtschreibregeln

Schreibprozess: 
Sprachformal 
überarbeiten

Reflexion 
über Schreib-
prozess / -produkte
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Das Fach Deutsch im Lehrplan 21

Beobachten, beurteilen, fördern: Formative Beurteilung, Deutschnote, Übertritt6



Verschiedene 
Informationsquellen für die 
Zeugnisnote nutzen: 
Was sind Beurteilungsbelege 
und wie werden sie genutzt?



phzh.ch

Eine hilfreiche Unterscheidung für die Praxis
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Typ Beurteilungsbelege

A.
z.B. Lernkontrollen aus Lehrmitteln oder selbsterstellte Prüfungen; Schreibprodukte 
(Schülertexte); mündliche Präsentation, evtl. Lernstandserfassung mit (teil-) 
standardisiertem Instrument; u.a. 
– dazu ausgefüllter Kriterienraster, die auf den Lernzielen beruhen

B.
z.B. Einschätzungen aufgrund von Beobachtungen im Unterricht, Aussagen aus 
Lerndialogen mit Bezug zu den Lernzielen u.a.
– dazu Notizen* oder ausgefüllte Kriterienraster, die auf den Lernzielen beruhen

* Notizen nur für «internen Gebrauch» im Klassenteam



Beurteilungsbelege für die Zeugnisnote

Fachbezogene Sammlung von aussagekräftigen Beurteilungsbelegen wie …
- Lernkontrollen aus Lehrmitteln oder selbsterstellte Prüfungen
- Schreibprodukten (Schülertext)
- mündlichen Präsentationen u.a. 
- Lernstandserfassung mit (teil-)standardisiertem Instrument
- …
- Einschätzungen aufgrund von Beobachtungen im Unterricht
- Aussagen aus Lerndialogen mit Bezug zu den Lernzielen
- …

Auf den Beurteilungsbelgen wird eine schriftliche Beurteilung in Form von Worten, 
Punkten, Noten etc. aufgeführt.

Die Gewichtung der Belege liegt im Ermessen der Lehrperson. (vgl. Broschüre, S. 19)
9

Beurteilungsbelege 
Typ A

Beurteilungsbelege 
Typ B
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Hören Lesen Sprechen Schreiben Sprache 
im Fokus

Literatur 
im Fokus

Grundfertigkeiten Grundfertigkeiten Grundfertigkeiten Grundfertigkeiten Verfahren und 
Proben

Auseinandersetzung 
mit literarischen 
Texten

Verstehen in 
monologischen 
Hörsituationen

Verstehen von 
Sachtexten

Monologisches 
Sprechen

Schreibprodukte Sprachgebrauch 
untersuchen

Auseinandersetzung 
mit Autor/-innen 
und Kulturen

Verstehen in 
dialogischen 
Hörsituationen

Verstehen 
literarischer Texte

Dialogisches 
Sprechen

Schreibprozess: Ideen 
finden 
und planen

Sprachformales 
untersuchen

Literarische Texte: 
Beschaffenheit 
und Wirkung

Reflexion über 
das Hörverhalten

Reflexion 
über das 
Leseverhalten

Reflexion: 
Sprechverhalten u.a.

Schreibprozess: 
formulieren

Grammatikbegriffe

Schreibprozess: 
inhaltlich überarbeiten

Rechtschreibregeln

Schreibprozess: 
Sprachformal 
überarbeiten

Reflexion 
über Schreib-
prozess / -produkte

Beispiel: Acht Beurteilungsbelege im Fach Deutsch (Lehrplan 21)

Belege Typ A
Test Leseflüssigkeit und -verstehen

Belege Typ A
Sachvortrag

Beleg Typ B
Aufträge, Film/Hörspiel und 
Votrag folgen und verstehen

Beleg Typ B
im Gespräch während des Schreibprozesses 
positive Aspekte und Unstimmigkeiten erkennen

Beleg Typ A
Textprodukt: Brief

Beleg Typ A
Rechtschreibregeln : Nomen 
aus Verb mit Präp und Art.1

4

5

6

Beleg Typ A
Lernkontrolle Sachtext

7

2

3

Beleg Typ B
Über literarische Texte ein Gespräch führen
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Ein fiktives Beispiel zum Zeugnis 1. Semester: 
Acht Beurteilungsbelege aus dem Fach Deutsch
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Auftrag
Was würdet ihr aufgrund der vorliegenden Beurteilungsbelege 
(siehe folgende Seiten) für eine Zeugnisnote setzen?
1. Lest die Belege zuerst für euch durch und notiert die mögliche 

Zeugnisnote. [10 Min.]
2. Tauscht euch danach zu dritt aus: Stimmen eure 

Einschätzungen überein? Falls nicht: Könnt ihr euch auf eine 
Note einigen? [15 Min.]

Rückmeldungen aus den Gruppen
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Ihr habt acht Beurteilungsbelege angeschaut, u.a.: 

Beurteilungs-
raster

rubric Notiz zu Er-
kenntnis aus 
einem Gespräch 
während des 
Schreibpro-
zesses

Austausch
1. Weitere Beispiele für bewährte Beurteilungssituationen aus eurer Praxis?
2. Welche Herausforderungen ergeben sich im 2. Semester in Bezug auf die 

«Kreuzchen», die im Zeugnis zur Beurteilung der vier Kompetenzbereiche «Hören», 
«Lesen», «Sprechen» und «Schreiben» gesetzt werden müssen? (vgl. Broschüre S. 20)

Beurteilungsbelege sind: Beurteilungsraster, rubrics, festgehaltene Beobachtungen, 
Erkenntnisse aus Gesprächen, konkrete Lernspuren und weitere Dokumente (z.B. Fotos).

Claudia Neugebauer, PH Zürich 1 

 
 
 
Beurteilungsbeleg «Mündliche erteilte Aufträge verstehen» 
 

7. Kl.  Name:  Datum:  

 
Grundanspruch 
erweiterter Anspruch 

 
D.1 Hören 
B Verstehen in monologischen Hörsituationen 

1. Die Schülerinnen und Schüler können wichtige Informationen aus Hör-
texten entnehmen. 

 noch 
nicht er-
reicht 

teilweise 
erreicht 

erreicht Lehrplanbezug 
D.1 Hören 
B Verstehen in monologischen Hörsituati-
onen 
1. Die Schülerinnen und Schüler können 

wichtige Informationen aus Hörtex-
ten entnehmen. 

Du kannst einen Auf-
trag in mehreren 
Schritten richtig aus-
führen, nachdem du 
die Erklärung gehört 
hast. 

☐ X 

☐ g: 
>> können komplexere, mehr-
teilige Aufträge verstehen und 
ausführen.  

Du kannst nach Wör-
tern fragen, die du 
nicht verstehst. 

☐ ☐ X 

g: 
>> können die Bedeutung von 
unbekannten Wörtern aus 
dem Kontext erschliessen, er-
fragen oder mit Unterstüt-
zung nachschlagen 

Du kannst einem län-
geren Film oder Hör-
spiel folgen. 

☐ ☐ X 

g: 
>> können längeren Theater-
stücken, Filmen und Hörspie-
len folgen. 

Du kannst einen Vor-
trag, den du gehört 
hast, mündlich zusam-
menfassen. 

☐ X 

☐ h: können ein gezieltes Hör-
verständnis verschiedener 
Hörtexte aufbauen, um das 
Wichtigste zusammenzufas-
sen. 

 
 

1 Sek  

Die Sprachstarken 7 SCHREIBEN

Fremdbeurteilungen
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Briefe schreiben

Kompetenz

Erzählstruktur

Gliederung o Der Brief ist wenig geglie-
dert: Aufbau und Abfolge
sind unklar; entsprechen
nicht der Schreibabsicht.

Briefmuster o Dem Text fehlen einzelne
Teile der Briefform: Datum,
Anrede, Grussformel oder
Unterschrift.

lnhalt

Hauptaussage

Themenentfaltung/ o Die Hauptaussage
Leserbezug entfaltet sich in unklarer

Abfolge, ohne Leserbezug-
Wesentl iche lnformationen
werden nicht oder schwer
verständlich dargestellt.

noch nicht erreicht erreicht

o Der Brief ist meist klar ge- o
gliedert: Aufbau und Abfolge
entsprechen grundsätzlich
der Schreibabsicht.

o Der Text enthält alle wesent- o
lichen Teile der Briefform:
Datum, Anrede, korrekte
<du>- oder <Sie>-Form,
Grussformel und Unterschrift
sind vorhanden.

o Falsche <du>- oder <Sie>-

Form.

o Eine Hauptaussage ist im o Der Brief hat eine Haupt-
Brief kaum erkennbar: aussage:
Er fällt auseinande4 ist ohne Er wirkt grundsätzlich zusam-
wirklichen Zusammenhang, menhängend und aus einem
störende Sprünge sind Guss, Sprünge stören nicht-
erkennbar.

übertroffen

Der Brief ist klar gegliedert:
Aufbau und Abfolge unter-
streichen die Schreibabsicht,
auch in Bezug auf die
Gestaltung des Briefs.

Der Text ist in Briefform
verfasst (auch in Bezug auf
die Gestaltung): Datum,
Anrede, korrekte ndur- oder
<Sie>-Form, Grussformel und
Unterschrift sind vorhanden.

o Die Hauptaussage entfaltet
sich anschaulich und in nach-
vollziehbarer Abfolge. Die
wesentl ichen I nformationen
sind enthalten. Die Lesenden
werden angesprochen.

o Der Brief hat eine HauPt-
aussage, die genau zur
Schreibabsicht passt:
Er wi rkt zusammenhängend
und aus einem Guss, ohne
Sprünge.

o Die Hauptaussage entfaltet
sich anschaulich und in ver-
ständlicher Abfolge, mit
klarem Leserbezug. Die
wesentlichen lnformationen
werden detailliert und ver-
ständlich dargestellt.

Sprachliche Gestaltung

Wortwahl o Die Wortwahl passt höchs- o Die Wortwahl passt zur
tens punktuell zur Schreibab- Schreibabsicht. Einzelne
sicht. Manchmal werden Formulierungen heben
unpassende und ungenaue das Besondere der Haupt-
Ausdrücke verwendet. aussage hervor.
Die Formulierungen wirken Die Formulierungen wirken
schwerfällig. manchmal attraktiv.

o Der Satzbau variiert nicht, ist
einförmig und ohne AnPass-
ung an die Schreibabsicht.
Er wirkt einfallslos.

o Der Satzbau Passt zur
Schreibabsicht, wechselt
ab und zu ab und wirkt
manchmal attraktiv.

o Die Wortwahl unterstreicht
die Schreibabsicht zeichnet
sich durch bewusst gesetzte
Formulierungen aus, die
das Besondere der HauPt-
aussage hervorheben und
meist attraktiv wirken.

o Der Satzbau unterstreicht
die Schreibabsicht, ist
variantenreich und wirkt
meist attraktiv.

Satzbau

Formale Korrektheit

Kommentar / Gesamteindruck:

Die formale Korrektheit spielt eine Rolle, wenn der Brief abgeschickt wird,
insbesondere wenn er an eine erwachsene Person gerichtet ist-
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@ KIett und Balmer AG, 2014, als Kopiervorlage freigegeben

D.4  Schreiben 
E     Schreibprozess: inhaltlich überarbeiten 
 
1.  Die Schülerinnen und Schüler können ihren Text in Bezug auf 

Schreibziel und Textsortenvorgaben inhaltlich überarbeiten. 
 

Zyklus 3 
Die Schülerinnen und Schüler … 

f. >> können im Austausch mit anderen am Computer oder auf Papier positive Aspekte  
  erkennen sowie Unstimmigkeiten in Bezug auf ihr Schreibziel und Textsortenvorgaben  
  feststellen und mit Hilfsmitteln Alternativen finden (z.B. Wörterbuch, Internet). 

 

erkennt Unstimmigkeiten 
auch mit Hilfe nicht 

erkennt Unstimmigkeiten 
mit Hilfe meistens 

erkennt Unstimmigkeiten 
bei der Aufforderung sich 
eine Stelle anzuschauen 
selbständig 

überarbeitet den Text 
selbständig und bereinigt 
Unstimmigkeiten 

 
 
 X 

  

 

Notizen zu kurzen Gesprächen während des Schreibprozesses:  
 
Erkennt im Gespräch Unstimmigkeiten, z.B. wenn beim 
kooperativen Überarbeiten eine Passage vorgelesen 
wird. 

Kann aber nicht selber Alternativen finden. 

Wenn in der Gruppe zwei Alternativen vorgeschlagen 
werden (eine bessere und eine schlechtere): er 
entscheidet sich für die bessere, d.h. erkennt diese auch 
als besser geeignet. 

 
 

  

5 Sek 



Fragen, die nach der Pause 
aufgenommen werden sollen



14

Nach der Pause: 

15.30 – 17.00

Vortrag und Diskussion

LAA-J002C


